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Rheinstetten. Den Zeppelin, der wäh-
rend der Mannschaftsvorstellung des
Fußball-Landesligisten SV Mörsch über
dem Vereinsgelände schwebte, wertete
Christian Hofmeier als gutes Omen.
„Goodyear“ war auf dem Luftschiff zu
lesen, und der Mörscher Trainer ist zu-
versichtlich, dass es für ihn und sein
Team ein gutes Jahr wird. „Unser Vorteil
ist, dass wir eine homogene Mannschaft
haben“, sagt Hofmeier, der gemeinsam
mit dem früheren Kuppenheimer Trainer
Matthias Frieböse eine Fußballschule
betreibt. Es sei keiner im Aufgebot, der
über 30 Tore in einer Saison schießt.

„Aber alle sind auf einem sehr guten
Landesliga-Niveau. Das Team ist unsere
größte Stärke“, sagt Hofmeier, der zwar
in seine zweite Saison in Mörsch geht,
wegen des pandemiebedingten Ab-
bruchs aber erst neun Punktspiele des
SVM verantwortete. Die bescheidene Bi-
lanz: zwei Siege, ein Unentschieden,
sechs Niederlagen, Platz 16 im 17er-Feld.

Vor diesem Hintergrund mutet das aus-
gegebene Ziel gewagt an, Platz sechs pei-
len Sportvorstand Pascal Huber und
Hofmeier an. „Wir wollten der Mann-
schaft ein hoch gestecktes Ziel geben“,
erklärt Huber, der im Hauptjob eine Füh-
rungsrolle in der Nachwuchs-Akademie
des Zweitligisten Karlsruher SC ausübt.
„Es soll ein Anreiz sein für die Mann-

schaft und die Sinne schärfen“, meint
Hofmeier zur Vorgabe, die mit fast unver-
ändertem Personal erreicht werden soll.

In Maximilian Schmitt und Niklas Volo
melden die Mörscher lediglich zwei Neu-
zugänge, mit einem dritten sei man im
Gespräch, berichtet Huber. Schmitt
kehrt nach zwei Jahren in Nordbaden
beim FC Friedrichstal zurück in die
Sandgrube, wo er zahlreiche Verbandsli-
ga-Partien bestritt. „Es war für mich
kein langes Überlegen, es ist immer noch
eine attraktive Liga“, sagt Schmitt zu
seiner Rückkehr. Mit der Verpflichtung
von Volo, der vom württembergischen

Landesligisten FC Mengen kommt und
in Karlsruhe studiert, reagierten die
Mörscher auf den Abgang von Torwart
Louis Manz zum SV 08 Kuppenheim.

Volo bildet nun zusammen mit Justin
Schmidtke und Tobias Quentel das Tor-
hüter-Trio in Mörsch, wobei bei Quentel
eventuell ein Umzug nach Japan ansteht.
Neben dem Verlust von Manz schmerzt
die Verantwortlichen auch der Wechsel
von Mike Melzer zum Lokalrivalen RW
Elchesheim. Die weiteren Abgänge Ga-
briel Rastätter und Aldo Llangozi (beide
Ziel unbekannt) spielten in der vergange-
nen Runde keine große Rolle.

Statt eines personellen Umbruchs, der
angesichts der finanziellen Möglichkei-
ten nicht möglich wäre, setzt Hofmeier
auf eine veränderte Strategie. Wir wer-
den die Strukturen umstellen, auch was
die Taktik angeht. Es geht um eine klare
Sprache auf dem Platz.“ Wie dies genau
aussieht, wird sich bestenfalls bereits im
ersten Pflichtspiel erkennen lassen. Nach
einigen Testpartien gastiert Mörsch in
der Verbandspokal-Qualifikation am 24.
Juli (16 Uhr) bei Hofmeiers Ex-Club El-
chesheim. „Das ist ein heißes Derby für
uns“, sagt Hofmeier, der Elchesheim zu
den Favoriten zählt. Florian Konrad

Altes Personal, neue Strategie 
SV Mörsch peilt in der Fußball-Landesliga den sechsten Tabellenplatz an 

Gespräch mit Neuzugängen: Mörschs Trainer Christian Hofmeier (links) unterhält sich mit
Rückkehrer Maximilian Schmitt und Torhüter Niklas Volo (rechts). Foto: Hans-Jürgen Collet

Hintergrund

Anders als die weiteren vier Fuß-
ballvereine in Rheinstetten gehört
der SV Mörsch nicht dem Fußball-
kreis Karlsruhe, sondern dem Fuß-
ballbezirk Baden-Baden an. Bereits
vor sieben Jahrzehnten erfolgte der
bis heute gültige Wechsel vom nord-
in den südbadischen Fußball, weil
der FC Phönix Durmersheim da-
mals in den Norden strebte und da-
für ein Pendant gesucht wurde.

In der Saison 1951/52 belegten die
Mörscher in der Zweiten Amateur-
liga Südbaden Platz zwei. In jünge-
rer Vergangenheit war Mörsch lange
in der Verbandsliga vertreten, seit
dem freiwilligen Abstieg 2020 spielt
man in der Landesliga. fko 

Ettlingen. Jonas Rosner verdient sein
Geld als Risikomanager bei einem gro-
ßen deutschen Versicherungsunterneh-
men. Es ist der Job des 30 Jahre alten Ma-
thematikers, das Potenzial an Wagnissen
und Chancen für seinen Arbeitgeber zu
ermitteln. Das berufliche Aufgabenstel-
lung ist seiner liebsten Freizeitbeschäf-
tigung nicht unähnlich. Berechnen, ana-
lysieren, Entwicklungen vorauszusehen
und Strategien zu entwickeln, ist der Ett-
linger von Kindesbeinen an gewohnt,
denn Rosner spielt seit 23 Jahren leiden-
schaftlich Schach. 

Zuletzt aber hat sich die Nummer eins
des Oberligisten SK Ettlingen erheblich
verkalkuliert. Dass er beim so genannten
deutschen Schachmeisterschaftsgipfel
in Magdeburg nationaler Champion wer-
den würde, hatte er sich nicht in den
kühnsten Träumen ausgerechnet. „Auf
die Idee, dass ich gewinnen könnte, bin
ich nicht gekommen. Der Titel als Ziel
war unrealistisch“, sagt Rosner. Viel-
leicht Rang fünf wie vor zwei Jahren oder
allenfalls der vierte Platz schienen für
den an Position acht gesetzten Außensei-
ter im zehnköpfigen Feld möglich.

Das SKE-Eigengewächs überraschte
dann aber nicht nur sich selbst, sondern
auch die drei favorisierten Großmeister
und ließ auch den U16-Weltmeister Fre-
derik Svane hinter sich. Obwohl er gegen
den jungen Lübecker seine einzige der

neun Partien verloren hatte, zog Rosner
dank eines Schlussspurts in der Endab-
rechnung noch an Svane vorbei,

„Dass ich die ersten Runden gleich ge-
wonnen habe, hat mir Sicherheit und
Selbstvertrauen gegeben“, berichtet
Rosner, der zwischenzeitlich zwar
schwächelte, von den letzten vier Partien
aber drei gewann. „In den letzten Run-
den war ich unter Druck, aber ich habe

das Ruder noch herumreißen können“,
berichtet der Denksportler, dessen Ett-
linger Teamkollege Clemens Werner in
Magdeburg den für die Altersgruppe S75
ausgeschriebenen Titel des deutschen
Nestorenmeisters gewann.

Mehrere Gründe seien ausschlagge-
bend dafür gewesen, dass er der höher
eingestuften Konkurrenz erfolgreich die
Stirn bieten konnte, meint Rosner. Der
Triumph basiere zum einen auf seinen
täglichen Sitzungen bei der Online-Aka-
demie während des Lockdowns. „Das
kontinuierliche Training in der Zeit, als
es wegen fehlender sozialer Events weni-
ger Ablenkung gab, hat sich ausgezahlt.“

Zum anderen habe die akribische Vorbe-
reitung auf die einzelnen Gegner und
Partien Früchte getragen.

„Deutscher Meister zu werden, ist et-
was Einmaliges im Leben“, sagt Rosner
etwas unüberlegt. Aber zumindest wird
er im kommenden Jahr seinen Titel nicht
verteidigen können – worüber er über-
haupt nicht unglücklich ist. Bei den
deutschen Meisterschaften sind nämlich
nicht die besten Spieler den Landes am
Brett, sondern die Nationalmannschaft
ermittelt im Parallelwettbewerb Ger-
man Masters ihren Champion. Als deut-
scher Meister hat Rosner das Recht nun
erworben, im Kreis der Elite mitzumi-
schen. „Da spielt die Crème de la Crème
des deutschen Schachs. Das wird die
größte sportliche Herausforderung mei-
nes Lebens.“

Denn Rosner, der sich mit dreimaligem
Konditionstraining pro Woche die kör-
perliche Fitness für die bis zu sechs Stun-
den dauernde Kopfarbeit holt, bekommt
es dann ausschließlich mit Großmeistern
zu tun. Diesen Qualitätstitel irgendwann
ebenfalls zu erreichen, ist das große
Fernziel des Mannes, der es bislang zum
Internationalen Meister gebracht hat.
Zur höchsten Stufe, für die 2.500 Punkte
gefordert sind, fehlen Rosner noch deren
50. „Das ist mehr, als es sich anhört. Das
dauert bestimmt noch zwei bis drei Jahre
– wenn es gut läuft. Je höher man klettert,
desto dünner wird die Luft.“ Nicht zu-
letzt auch beim Gipfeltreffen des deut-
schen Schachsports.

Von unserem Redaktionsmitglied
Reinhard Sogl

Ettlinger Oberligaspieler Rosner hält bei DM die Favoriten in Schach

Großmeistern die Stirn geboten

Am Zug: Bei den deutschen Schachmeisterschaften in Magdeburg hat der Ettlinger Jonas Rosner seinen Kopf durchgesetzt und den Titel
gewonnen. Foto: Deutscher Schachbund

„
Auf die Idee, dass ich
gewinnen könnte, bin
ich nicht gekommen.

Jonas Rosner
Deutscher Meister im Schach

Karlsruhe (sinn). Dass die verkürzte
Oberligasaison im Durchmarsch in die
Tennis-Badenliga der Frauen enden wür-
de, hatten die Verantwortlichen des TC
Durlach nicht erwartet. Fünf Siege in
fünf Spielen bedeuteten 14:0-Saison-
punkte für den Oberligaaufsteiger, weil
zwei Vereine zurückgezogen hatten. Be-
achtenswert beim Triumphzug des jun-
gen Teams: Der 7:2-Sieg beim TC Wolfs-
berg Pforzheim. Insgesamt vier Aus-
wärtssiege feierte die Mannschaft. Die
ausgefallenen und jeweils mit 9:0 gewer-
teten Partien wären Heimspiele gewesen.

„Die Auswärtsfahrten waren vielleicht
etwas ärgerlich und die Saison etwas
kurz, das war es aber schon“, sagt Heike
Bürklin vom TCD. Unterstützt von der
21-jährigen Kasachin Dariya Detkovs-
kaya und der erfahrenen Usbekin Larisa
Bekmetova, die in Einzel wie Doppel un-
geschlagen blieben, zeigten sich die Dur-
lacher Nachwuchsspielerinnen schnell
auf gehobenem Oberliganiveau. Enid
Bürklin und Hannah Schäfer blieben in
den Einzeln ebenfalls ohne Niederlage. 

„Unserem Cheftrainer David Sevarac
ist es in seinem ersten Jahr gelungen, uns
zur Meisterschaft zu führen“, sagt Bür-
klin. „Jetzt liegt der Fokus auf einer wei-

teren erfolgreichen Saison in der Baden-
liga.“ Vorfreude machen die Derbys ge-
gen den TC Waldbronn, den Ski-Club
Ettlingen sowie den aus der Regionalliga
abgestiegenen SSC Karlsruhe. 

„Selbst beim Schlüsselspiel gegen
Wolfsberg haben unsere Youngster, trotz
hitziger Stimmung und starker Konkur-
renz, nicht die Nerven verloren“, sagt
Bürklin. Diese Leistungen will das Team
um die eigenen Spielerinnen Schäfer,
Bürklin, Nadine Dzialas, Dana Wunsch
und Naya Bürklin bestätigen. Detkovs-
kaya und Bekmetova soll weiterhin die
Rolle als Mentorinnen zukommen. Die
makellose Saisonbilanz soll aber nicht
darüber hinwegtäuschen, dass zwei 5:4-
Siege gegen Teams aus dem Tabellenkel-
ler noch Potenzial bei der Konstanz of-
fenbarten.

Vorfreude auf
Tennis-Derbys

„
Jetzt liegt der Fokus auf

einer erfolgreichen Saison
in der Badenliga.

Heike Bürklin
TC Durlach

Karlsruhe (sog). Für die erste Runde des
DFB-Pokals sind die Regionalliga-Spie-
lerinnen des Karlsruher SC vorab gemel-
det worden. Ihre Nominierung als Vertre-
terin des Badischen Fußball-Verbands
(bfv) für die Partie am 22. August gegen
den Regionalligisten 1. FFC Niederkir-
chen will das Team von Trainerin Ramo-
na Konrad nun auch sportlich rechtfer-
tigen. Durch einen 8:0(3:0)-Sieg gegen
den Verbandsligisten VfK Diedesheim
zogen die Karlsruherinnen ins Halbfina-
le des Wettbewerbs 2020/21 ein, in dem es
die Titelverteidigerinnen am kommen-
den Samstag (15 Uhr) mit Gastgeber TSV
Neckarau aus der Oberliga zu tun be-
kommen. Im zweiten Vorschlussrunden-
spiel stehen sich am Samstag (17 Uhr) der
VfB Bretten und der TSV Amicitia Viern-
heim gegenüber. 

Mit vier Treffern, darunter ein Hattrick
vor der Pause, war Melissa Zweigner-
Genzer erfolgreichste Schützin des KSC
bei der Mannschaft aus Mosbach. Mi-
chaela Scheid schoss zwei Tore, zudem
trafen Debora Vinci und Noelle Maier.

Eine Überraschung verpasst haben der-
weil die Frauen des Landesligisten FV
Ettlingenweier, die dem klassenhöheren
VfB Bretten mit 3:5 unterlagen. Die bei-
den Tore von Jasmin Maier und der Tref-
fer von Laura Sanz Schall reichten am
Ende nicht.

Kantersieg der

KSC-Frauen

Karlsruhe (sog). Gut eine Woche vor
dem offiziellen Start in die Saisonvorbe-
reitung am 11. August haben die College
Wizards aus der dritthöchsten Basket-
ball-Liga ProB den Kader so gut wie
komplett. „Wir werden noch zwei Spots
auffüllen, aber auch dafür sind die Ver-
handlungen weit fortgeschritten“, sagt
Manager Zoran Seatovic. Er sei sich mit
einem Zugang aus Belgien einig, da
hänge die Verpflichtung ebenso an der
Zusage für einen Studienplatz am KIT
wie für die zweite offene Position. 

Nach der Verpflichtung von Kristiyan
Borisov als neuen Coach meldete der
Club zuletzt die Einigung mit Power For-
ward Sidney Umude. Der Deutsch-Ame-
rikaner spielte nach vier Jahren in der
stärksten US-College-Liga zuletzt zwei
Saisons in der dänischen Liga, bringt da-
her viel internationale Erfahrung mit.
„Er ist ein sehr dynamischer und athleti-
scher Spieler, der auch gerne den Korb
attackiert. Er wird bei uns mehr Verant-
wortung übernehmen müssen und wird
natürlich als Leistungsträger geholt“,
sagt Seatovic über den 26-Jährigen, der
zuletzt etwas Verletzungspech hatte.

Schon länger ist klar, dass Routinier
Rouven Roessler und Moritz Bär wieder
dabei sein werden, wenn am 18. Septem-
ber die Saison beginnt. Als Zugänge
stehen zudem Zaire Thompson, Vincent
Zurawski, Sebastian Schwachhofer, Vin-
cent Hennen und Christian Okolie fest.

Wizards holen

Leistungsträger

Freistilringer Marcel Rollsing vom KSC
Graben-Neudorf hat bei den deutschen
Junioren-Meisterschaften im hessischen
Rimbach eine Medaille nur knapp ver-
passt. Rollsing wurde in der Klasse bis 92
Kilo am Ende Vierter. In der 65-Kilo-Ka-
tegorie landete sein Vereinskollege An-
gelo Baumgärtner auf Rang 14. Platz
zehn belegte Frederik Pufe vom ASV
Daxlanden in der Klasse bis 57 Kilo. Bes-
ser schlug sich ASV-Athletin Annabelle
Dorsner in der Klasse bis 53 Kilo als
Fünfte. Im vergangenen Jahr waren die
Titelkämpfe coronabedingt nicht ausge-
tragen worden. sog 

Kurz und bündig

Fußball
Kreispokal, 2. Runde

ATSV Kleinsteinbach – ASV Durlach 0:2
TSV Palmbach – FC Jöhlingen 3:1
Spvgg Söllingen – FC Eggenstein II 7:0

Zahlenspiegel

3. Runde
FV Elztal – Waldhof Mannheim 0:10
Tore: 0:1 Lutz (11.), 0:2 Hocker (24.), 0:3 Rossipal

(45.), 0:4 Seegert (48.), 0:5 Gouaida (53.), 0:6 Hocker
(63.), 0:7 Hocker (80.), 0:9 Rossipal (84.), 0:10 Seegert
(90.).

FV Brühl – 1. CfR Pforzheim 1:2
Tore: 0:1 Keseroglu (19.), 0:2 Di Biccari (34.), 1:2

Majdalawi (87.).
FC Ispringen – 1. FC Bruchsal 0:3
Tore: 0:1 Redekop (32.), 0:2 Schongar (77.), 0:3 Ag-

begniadan (84.).
Samstag, 16 Uhr: VfR Mannheim – FCA Walldorf;

Sonntag, 11 Uhr:VfB Eppingen – VfR Gommersdorf;
15 Uhr: FC Friedrichstal – Spvgg Neckarelz, TSV
Buchen – SV Wagenschwend; 16 Uhr: SV Neunkir-
chen – TSV Assamstadt; 17 Uhr: VfB Bretten – FC
Zuzenhausen, Eintracht Nassig – TSV Höpfingen,
SG Horrenberg – 1. FC Mühlhausen, FC Bammental
– SV Spielberg, FSV Buckenberg – FC Heidelsheim,
FC Östringen – Türkspor Mannheim, GU-Türk. SV
Pforzheim – ASV Durlach, TSV Neckarbischofs-
heim – SV Schwetzingen.

BFV-Pokal


